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Region –Ab sofortwirdwieder
das beste Klimaschutzprojekt
an Schulen gesucht: Die Spar-
kasse Hanau ruft zur Teilnah-
me am Energiesparmeister-
Wettbewerb auf. Angespro-
chen sind Schüler und Lehr-
kräfte aller Schulformen, die
mit kreativen Projekten Klima-
schutz im Schulalltag umset-
zen. Die besten Schulen der
Bundesländer erhalten Geld-
undSachpreise imGesamtwert
von 50 000 Euro, die Landessie-
ger jeweils 2500 Euro und den
Titel „Energiesparmeister
2026“. Bewerbungen sind bis
zum 20. März unter www.ener-
giesparmeister.demöglich. Un-
terstützt wird der Wettbewerb
von der Sparkassen-Finanz-
gruppe Hessen-Thüringen so-
wiederSparkasseHanau. jed

Preis für
Klimaschutz

Wolfgang – Alle Salsa- und
Bachata-Fans können sich den
Samstag, 24. Januar, vormer-
ken: Der TSC Main-Kinzig-
Schwarz-Gold Hanau lädt ins
BürgerhausWolfgangzuWork-
shops (Bachata 14 bis 15.30 Uhr,
Salsa 16 bis 17.30 Uhr) und einer
anschließenden Latin-Tanzpar-
ty ein. Für Mitglieder sind die
Workshops kostenlos, für alle
anderen10Europro Person; die
Partybeginntum19:30Uhr,Ein-
tritt frei, Snacks und Getränke
inklusive. Anmeldung für die
Workshops unter anmel-
dung@tanzclub-hanau.de. jed

Kurs für Bachata-
und Salsa-Fans

Hanau – Führung überneh-
men, Klimaschutz und Gerech-
tigkeit wieder oben auf die
Agenda setzen, auf jeden Fall
kräftig mitmischen – Ziele wie
diese peilen die Hanauer Grü-
nenbeiderKommunal-undder
Oberbürgermeisterwahl an.
Beim Neujahrsempfang des
Ortsverbandes am Samstag-
abend empfahlen Kandidaten
und Gastredner vorrangig Zu-
versichtundEngagement.
„Menschen, die nicht weg-

schauen und voll reingehen“,
hat ihreParteidenWählernaus
Sicht der Landtagsabgeordne-
ten Kaya Kinkel zu bieten. Vor
rund 70 Zuhörern, von den bei-
den Ortsverbandssprechern
Stephan Loquai und Mareike
Forchheim im Brockenhaus an
der Lamboystraße begrüßt,
warb Kinkel für eine offensive
Strategie. Ohne starke Grüne
fehle eine „entscheidende Per-
spektive“ – kommunal wie
auch inderLandespolitik.
Dort nämlich gehe Schwarz-

Rot weder den Lehrermangel
nochdie überfällige strukturel-
leNeuausrichtungderKommu-
nalfinanzen an, für sozialen
Wohnungsbau fehlten weiter-
hin Milliarden. „Klimaschutz –
Totalausfall“, so Kinkel, Spre-
cherin ihrer Landtagsfraktion
fürWirtschaft undEnergie.Die
Verantwortungfürdenöffentli-
chenNahverkehrschiebeWies-
baden auf die Städte und Land-
kreise ab. Von dort brauche es
dannauchkräftige Impulse.
Die zu liefern und in Hanau

Zeichen zu setzen, kündigte

OB-Kandidat Sascha Feldes an.
Umzueiner „gerechtenundso-
zialen Großstadt“ zu erblühen,
müsse die Kommune „Klima-
schutz, Digitalisierung und
Stadtentwicklung zusammen
denken“. Vondrückender Som-
merhitze stark betroffen, brau-
che Hanau eine „Verdichtung

des innerstädtischen Baumbe-
standes“, gleichzeitig ausrei-
chend Raum zur Schaffung be-
zahlbaren Wohnraums. Fuß-
gänger, Radfahrer und ältere
Menschenmüsseeinumfassen-
des Verkehrskonzept in den
Vordergrund stellen. Klima-
schutz und Lebensqualität ent-

stündenvorOrt, betonte Feldes
und empfahl: „Mehr auf die
Stadtteilehören“.
Gleiches gilt nach Wahrneh-

mung von Monika Hartl, die
sich inAschaffenburg ebenfalls
um das Amt des OB bewirbt,
auch für die Region. „Unsere
Ziele sind erstaunlich ähnlich“,
so dieGastrednerin ausBayern.
Nach den rassistisch motivier-
tenMorden inHanau 2020 und
der Aschaffenburger Messerat-
tacke im Park Schöntal im ver-
gangenen Jahr strebten beide
nachder „sicherenStadt, inder
alle leben können“. Klima- und
Verkehrspolitisch sei die Lan-
desgrenzeohnehin längstüber-
wunden. Auch könnten die
Kommunen voneinander ler-
nen – Aschaffenburg speziell

von Hanau bei der finanziellen
Sicherung der öffentlichen Ge-
sundheitsversorgung.
Neben den anstehenden

WahlensehensichdieHanauer
Grünen nach Worten von Vor-
standssprecher StephanLoquai
dieses Jahr auch organisato-
risch herausgefordert. So ver-
langedieneuerlangteKreisfrei-
heit der Stadt nach einer Neu-
aufstellung und der Gründung
eines eigenen Hanauer Kreis-
verbandes, der spätestens An-
fang2027stehensoll.

OLIVER KLEMT

Hanauer Grüne starten Wahlkampf
Neujahrsempfang mit Gastrednern im Brockenhaus

Klimaschutz und Lebensqualität will OB-Kandidat Sascha Fel-
des zusammenbringen und bekam beim Neujahrsempfang
der Grünen viel Zustimmung. KARIN KLERMT

Termine
DerHanauerOberbürgermeisterkandidatderGrünen,Sascha
Feldes, seineStadtteilgespräche inHanau fort.DieGespräche
findenzwischendem20. Januarunddem12.Februar jeweils
von18bis21Uhr inSteinheim (Verwaltungsstelle),Lamboy
(NachbarschaftshausTümpelgarten), imStadtteil Südost (Bür-
gerhaus), imNordwesten(TucTuc), inGroßauheim (AlteSchule),
inMittelbuchen (Mehrzweckhalle), inKesselstadt (Reinhards-
kirche), inWolfgang (Bürgerhaus) sowie inder Innenstadt inder
GeschäftsstellederGrünenstatt. jed

Hanau–VonSoulbisBluesrock
reicht das Repertoire von „The
Jules Band“, die amSamstag, 31.
Januar, um 19 Uhr im Brücken-
kopf an derWilhelmstraße15 a
gastieren. Mit The Jules Band
vereint Frontfrau Julia „Jules“
Fischer alten Stil mit moder-
nem Sound. Soul vermischt
sichmitBlues,R‘n‘BundSpace-
pop. Die Multiinstrumentalis-
tin und Sängerin aus Nürnberg
stellt jedes Jahr mit etwa 100
Konzerten unter Beweis, dass
sie invielenGenreszuhause ist.
Das original Orgelleslie sorgt
für oldschooligen Sound. Ti-
ckets gibt es bei denbekannten
Vorverkaufsstellen.
Unsere Zeitung verlost drei-

mal zwei Karten für „The Jules
Band“ am Samstag, 31. Januar,
um 19 Uhr. Wer gewinnen will,
schreibt eine E-Mail mit Betreff
„Jules Band“ an gewinn-
spiel@hanauer.de. Die E-Mail
mussdenvollständigenNamen
und eine Kontaktadresse ent-
halten. Einsendeschluss ist
Montag, 26. Januar, um 10 Uhr.
Der Verlag beachtet bei der
Speicherung und Verwendung
derDaten die einschlägigen da-
tenschutzrechtlichen Bestim-
mungen.DieDatenwerdennur
für die Zwecke des Gewinn-
spiels erhoben und verarbeitet
undnicht anDritteweitergege-
ben. hal

Neues Programm
und neue
Besetzung

Hanau – Aufgrund der großen
Nachfrage nach den bereits
ausverkauften Lesungstermi-
nen Mitte März bietet das Trio
„Britta & Die alten Männer“
zwei zusätzliche Vorstellungen
seines Programms „Trümmer
und Träume“ an. Die Auffüh-
rungen finden am Freitag, 20.
März, undSamstag, 21.März, je-
weils um 20 Uhr im Gewölbe-
keller desOlof-Palme-Hauses in
Kesselstadt statt. Karten sindab
sofort zumPreis von13 Euro im
Buchladen am Freiheitsplatz
sowie online über Yesticket er-
hältlich. Mit dem zusätzlichen
Angebot reagiert das Trio auf
das große Publikumsinteresse
an seinem literarisch-musikali-
schen Abend zur Nachkriegs-
zeit, heißt es von Britta Hoff-
mann-Mumme. jed

Neue
Lesungstermine

im März

Hanau –MitderVernissage zur
Ausstellung „Von Menschen
und Irritationen“ eröffnete der
Hanauer Kulturverein e.V. am
vergangenen Samstag in der
Remisengalerie von Schloss
Philippsruhe eine gemeinsame
Präsentation von Isolde Nagel
und SimoneNuß, die bis zum1.
Februar 2026 zu sehen ist.
Zeichnung, Malerei und Instal-
lation treffen hier aufeinander,
verbunden durch eine zentrale
Fragestellung: den menschli-
chen Körper als Träger von Er-
fahrung, gesellschaftlicher Prä-
gung und innerer Bewegung.
Der Abend verstand sich weni-
ger als feierlicher Auftakt denn
als Einladung zur Auseinander-
setzungmit künstlerischen Po-
sitionen, die Wahrnehmung
herausfordern und gängige
Ordnungssysteme infrage stel-
len.

Geöffnetbis
zum1.Februar

Dr. Udo Reckmann, Zweiter
Vorsitzender des Hanauer Kul-
turvereins, führte in die Aus-
stellung ein und skizzierte das
Schaffen beider Künstlerinnen.
Beide begreifen den Körper als
wandelbares System, als Medi-
um zwischen Innen- und Au-
ßenwelt, das Realität nicht nur
abbildet, sondern aktiv mit-
formt. Diese Perspektive zieht
sich als roter Faden durch die
Präsentation und eröffnet zahl-
reiche Lesarten zwischen indi-
viduellerBefindlichkeitundge-
sellschaftlicher Verfasstheit.
Isolde Nagel, 1964 in Gelnhau-
sen geboren und seit 1993 frei-

beruflich tätig, zeigt überwie-
gend zeichnerische Arbeiten,
die sich mit dem Treiben und
Getriebensein des Menschen
auseinandersetzen. Nach
ihrem Abschluss an der Staatli-
chen Zeichenakademie Hanau
alsGraveurmeisterinund staat-
lich geprüfteGestalterin entwi-
ckelte sie eine Bildsprache, die
auf genauer Beobachtung und
subtiler Brechung beruht. Ihre
schrägen Figuren, mit Stahlfe-
derschraffiertodermitKreiden
gestisch angelegt, bewegen
sich in Konstruktionen, die
Spannung erzeugen, ohne ein-
deutige Aussagen zuzulassen.
Sichtbare Konstruktionslinien,
Fingerabdrücke oder zufällige
Schatten bleiben bewusst er-
halten und erzählen vom Ent-
stehungsprozess ebenso wie
vom Versuch, ein mediales
Grundrauschen und die Über-

forderung durch permanente
Informationsströme visuell zu
fassen.
Nagels Arbeiten widersetzen

sich klaren Zuschreibungen
und lassen das Scheitern an
Ordnung und Eindeutigkeit als
produktiven Zustand erschei-
nen. Einen anderen, ebenso in-
tensiven Zugriff wählt Simone
Nuß.Die1961imLandBranden-
burg geborene Künstlerin stu-
dierte an der Kunsthochschule
Halle, Burg Giebichenstein,
undprägtevon1992bis2008als
GründerinundLeiterindesKin-
dermuseums Halle zahlreiche
interaktive Projekte für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene.
Nach ihrem Umzug nach Geln-
hausen arbeitet sie freischaf-
fend in den Bereichen freier
Kunst, Design und künstleri-
scher Projektarbeit; seit 2015
betreibt sieeinAteliermitGale-

rie in Bad Orb. Nuß versteht
Kunst als Suche und Experi-
ment. Ihre meist gegenständli-
chen, expressiven Arbeiten zei-
gen Körper und Figuren als
Symbole, die Grenzen zwi-
schen Raum, Identität und ge-
sellschaftlicher Rolle auflösen.
Acrylmalerei, Mixed Media,
Kreiden, Tapes oder Arbeiten
auf Metall verdichten sich zu
Bildräumen. Inhaltlich bezieht
sie Stellung zu politischen und
sozialen Themen. Im Zusam-
menspielderbeidenPositionen
ist so eine Ausstellung entstan-
den, die Unterschiede produk-
tiv nebeneinanderstellt. „Von
Menschen und Irritationen“
setzt auf Reibung, Offenheit
und Vielschichtigkeit – und
lässt Besucherinnen und Besu-
cher mit Eindrücken zurück,
die sich einer schnellenEinord-
nungentziehen.ANDREA PAULY

Betrachtung des Körpers
Ausstellung „Von Menschen und Irritationen“

Künstlerin Simone Nuß zeigt ihr Werk „Invicta, die Unbesiegte“ ANDREA PAULY

Hanau –Die Stadt Hanauweist
auf mehrere verkehrstechni-
sche Einschränkungen durch
Bauarbeiten in den Stadtteilen
Großauheim und Klein-Au-
heim hin. In Großauheimwird
die Heidestraße an der Kreu-
zung Auwanneweg von Mitt-
woch, 21. Januar, bis voraus-
sichtlich10.FebruarwegenStra-
ßenbauarbeiten voll gesperrt,
eine Umleitung ist über Bahn-
hofstraße, Spessartstraße und
Wiesenstraße eingerichtet.
Ebenfalls inGroßauheimistdie
Wiesenstraße zwischen Tau-
nusstraße und Heinrich-Heine-
Weg von Donnerstag, 22. Janu-
ar, bis voraussichtlich 11. Febru-
arwegenReparaturarbeitenge-
sperrt, zudem bleibt der Au-
wanneweg zwischen
BahnhofstraßeundAmGraben
bis voraussichtlich 4. März auf-
grundvonDacharbeitenundei-
ner Kranstellung voll gesperrt.
Für diese beiden Maßnahmen
ist keineUmleitung ausgeschil-
dert, die Zufahrt bis zur jeweili-
genBaustelle ist jedochvonbei-
den Seiten möglich. In Klein-
AuheimwirdvonMontag, 2. Fe-
bruar,bisvoraussichtlich20.Fe-
bruar der Stichweg in der
Fasaneriestraße 63a zwischen
Holunderweg und Fasanerie-
straße wegen der Herstellung
von Strom- undWasserhausan-
schlüssen für Fahrzeuge und
Fußgängervoll gesperrt.Umlei-
tungen sind dort ebenfalls
nichteingerichtet. jed

Mehrere
Vollsperrungen in
den Stadtteilen

Hanau – Die Stadt Hanau hat
die Winterzeit genutzt, um die
Beschilderung an ihren Boule-
bahnen zu modernisieren. Der
städtische Eigenbetrieb Hanau
Infrastruktur Service (HIS)
montierte an fünf der insge-
samt zehn Bouleplätzen im
Stadtgebiet neue Hinweista-
feln. Diese informieren über
dieRegelndesSpielssowieüber
dieNutzung derAnlagen. Neue
Schilderwurden bereits an den
Bouleplätzen im Bürgerpark
AmHochgericht inKesselstadt,
am Willy-Breitkopf-Platz im
Lamboy, im Bereich Venussee,
imBurggarten in Steinheim so-
wie am Hainal in Großauheim
angebracht. Andenverbleiben-
den fünf Boulebahnen werden
die neuen Schilder ebenfalls
folgen. Dort müssen zunächst
neue Standpfosten gesetztwer-
den.MitderErneuerungderBe-
schilderung unterstreicht die
Stadt Hanau ihren Anspruch,
öffentliche Freizeitangebote
gut gepflegt und attraktiv zu
gestalten. jed

Boulebahnen
bekommen neue

Schilder


